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Aerztlicher
Humor

In Thun praktizierte vor Jahren

Dr. B. als Internist und
zugleich als Waffenplatzarzt. Seines

Könnens und seines träfen
Mutterwitzes wegen war er ein
sehr beliebter Arzt, anderseits
wurde er seiner etwas rauhen

Schale wegen von empfindlichen
Patienten gemieden.

Einmal lud er in Gwatt eine
thunwärts marschierende, ältere
Frau zur Mitfahrt in seinem
Auto ein. Nach ihrem Ziel
befragt, sagte sie: «Ich muss zum
Arzt. Man hat mir Doktor B.
sehr empfohlen, aber der ist mir
zu grob. Ich gehe lieber zu Dr.
L.» Die Frau wurde in angeregtem

Gespräch vor die Praxis von

Dr. L. gefahren, und als sie dort
ausstieg, mit den Worten
verabschiedet: «Richtet doch bitte
Eurem Arzt einen freundlichen
Gruss von Dr. B. aus!»

Als Waffenplatzarzt musste er
im Militärspital einmal einen
Aspiranten behandeln, der sich
einen Furunkel am Gesäss
zugezogen hatte. Als die entzündete
Stelle schnittreif war, wurde sie
mit einer rasch verdunstenden

Flüssigkeit unterkühlt und damit
anästhesiert. Zur Beschleunigung
der Verdunstung bliesen Dr. B,
und der diensttuende San.-Uof.
zusammen auf die bespritzte
Stelle. Nach getanem,
erleichterndem Schnitt sagte Dr. B. zum
Patienten: «So, Aspirant, jetzt
können Sie sich rühmen, es hätten

Ihnen zwei Männer auf ein=
mal in den Hintern geblasen,»
Was dieser denn auch tat! WH

Biovital mit Eisen,
Lecithin,
10 Vitaminen und
Spurenelementen

AUF EISE
Der Mensch ist nur so gesund, wt

braucht es Eisen. Weil Eisen lebensnotwenl
Spurenelemente an das Blut bindet und als
Energienachschub, der vor Müdigkeit^Übe

Weil die Gesundheit auf Üisen bai muss
tige Baustoff zugeführt werden. Ein

Biovital enthält alle wichti
dosierte Wirkstoffkombination enth;
Nährstoffe Lecithin, 10 Vitamine un
belebt Biovital Ihren ganzen Organi
Standskraft und ist Ihr täglich wertvol

Biovital flÜ3sig in der Origina

eine Zellen Energie produzieren. Und dafür
;e Nährstoffe wie Sauerstoff, Vitamine und

jraftnahrung zu den Zellen transportiert. Als
strengung und Erschöpfung schützt.

cjbm Körper auch täglich dieser wich-
it Biovital lösen können!

rjden Körper. Seine einzigartige, wohl-
' Transporter Eisen, sondern auch die

emelfte. Darum
re Widerer.

er in beoon
ders vorteilhaften Kurpackungen für zuhause, sowie die prak
tischen Biovital Dragées erhalten Sie in Apotheken und
Drogerien. Ärztlich empfohlen.

biovital
Die Formel für neue Kraft und frische Energie.
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